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31•
Kreuz -
ftakung .

32-
Conftruction .

Balkenfache ift die dichtefte , aber auch fchwerfte von allen Windelböden ; fie empfiehlt
fich daher für gut ausgeftattete Wohngebäude , nicht jedoch an folchen Stellen , wo
es auf das Tragen fchwerer Laften ankommt ; fie wird übrigens , des grofsen Ge¬
wichtes wegen , nur wenig verwendet .

Eine von den vorigen abweichende Art der Stakung ift die Kreuzftakung ,
bei welcher die meift unumwickelten Stakhölzer mit abwechfelnder Neigung nach
links und rechts zwischen die Leiften

JTj<y
oder Nuthen (Fig . 54) der Balken ein¬
gefetzt werden . Diefe fchrägen Stak¬
hölzer bilden eine fehr wirkfame Ab-

fpreizung der Bohlenbalken 41) gegen
Kanten und Werfen . Sie wirken wie
Streben kleiner Hängewerke , welche die auf einen Balken kommende Laft auf die
beiden Nachbarn mit übertragen , fomit die ganze Balkenlage tragfähiger machen .

Die wagrechte Seitenkraft diefer Strebendrücke kann von den fchmalen Balken

jedoch nicht aufgenommen werden , deren feitliche Durchbiegung die Streben Wirkung
aufheben würde . Zur Aufhebung
diefer wagrechten Seitenkraft wer- Flg ' 55 -

den daher in Abftänden von etwa
2 m Rundeifenanker durch die Bal¬
kenlage gezogen , welche man durch
in der Mitte angebrachte Mutter -
fchlöffer mit Gegengewinde 42) in Spannung bringt . Um die unbequeme Bohrung
aller Balken zu vermeiden , kann man diefe Rundeifenanker zweckmäfsig durch auf
und unter die Balken genagelte Bandeifen erfetzen , wie fie für eiferne Balken in

Fig - 55 u - 56 angegeben
find . Bei Bretterfufsböden Flg '

wird die Aufhebung der
wagrechten Kräfte jedoch
auch fchon durch die quer
zu den Balken laufenden
und an diefe angenagelten
Fufsbodendielen , bezw . Deckenfchalbretter bewirkt ; unbedingt nothwendig find die

Anker alfo nur , wenn folche Bretterlagen ganz oder , wie in Fig . 54 , zum Theile

fehlen.
Ueber die Stakhölzer bringt man zunächft behufs Schliefsens der gebliebenen

Oeffnungen eine Lage von Langftroh mit Lehm und Lehmfchlag , darauf dann die

Füllung .
4) Einfchubböden .

Einfchubböden find den Windelböden gleichfalls fehr ähnlich ; nur bringt man
in die Nuthen oder auf die Leiften der Balken ftatt der Stakhölzer Schwartenbretter .
Der Einfchub wird entweder einfach (Fig . 57 u . 58 , rechtes Fach ) oder als Stülp¬
lage (Fig . 59) ausgebildet ; bei beiden werden die Fugen forgfältig mit Lehm ver-

ftrichen und mit Lehmfchlag überdeckt . Die über diefem liegende Füllung ift meift

■ü ) Siehe : American engineer 1887, S. 230.
42) Siehe : Theil IXT, Band 1 diefer »Handbuches «, Fig . 448, S. 163 (2. Auf !. : Fig . 458 , S . 176).
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Fig - 57 -

*

Fig . 58 . nur wenige Centimeter dark , und der

gröfste Theil der Balkenfache bleibt
frei . Liegen die Einfchubbretter
auf Leiden , fo wird wohl auch eine
dreieckige Leide über diefelben ge¬
nagelt (Fig . 57) , um ein Ausheben
der Bretter auszufchliefsen. Die
Stülpdecke (Fig . 59) hat vor den
neben einander liegenden Brettern

des einfachen Einfchubes den Vortheil gröfserer Dichtigkeit . Sind Nuthen zum An¬
bringen des Einfchubes vorgefehen , fo mufs man1 an den Enden der Balken bis

auf die Nuthen hinunter Aus-
Fig - 59 - fchnitte von Brettbreite anbrin¬

gen , um die letzten Einfchub¬
bretter in die Nuthen einbringen
zu können . Wegen ihrer Leich¬
tigkeit id diefe Einfchubdecke
fehr beliebt und wird häufiger

verwendet , als der halbe Windelboden , dem fie jedoch an Dichtigkeit nachdeht .
Ganz befonders leicht kann die in Fig . 60 dargedellte Abart diefer Decke

hergedellt werden . Hier ruhen die Bretter
oben auf den Balken zur Seite oder unter¬
halb (Fig . 61 ) kleiner , den Fufsboden tragen¬
den Auffchieblinge ; nach Verdrich der Bret¬
ter wird der entdehende Zwifchenraum
zwifchen den Auffchieblingen mit Füllung
gefchloffen . Diefe Decke id weder gegen

Schall noch Wärmeübertragung dicht , beladet aber die Balken fehr wenig und wird
daher in folchen Gegenden verwendet , wo der fchlechte Untergrund thunlichd

leichte Anord -
FlS- 61 ■ nung aller Gebäu-

detheile verlangt .
Befonders

fchwer wird die
Decken - Condruc -
tion , wenn man,
wie dies in Oeder¬
reich üblich id ,
die Stülpdecke —
dort Sturzboden
genannt — auf die
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33-
Rabitz ’s

Balkendecken .

34-
Decken

mit
Wölbkappen ,

35-
Decken

von
Laporte .

Balken aufnagelt , alsdann die Füllung aufbringt und in letztere die Fufsbodenlager
verlegt . Die Dichtheit einer folchen Decke ift eine grofse , aber auch die für die-
felbe erforderliche Conftructionshöhe eine bedeutende .

Eine in der Zufammenfetzung fehr einfache Balkendecke , welche einen hohen
Grad von Feuerlicherheit befitzt und weder Wellerung , noch Einfchub erfordert , ift die
nach dem Patent Rabitz conftruirte (Fig . 58 linkes Fach 43) . Auf die in Art . 44 zu
befprechende Deckenputzlage wird unmittelbar eine die Balken auch unten noch

umgreifende Fachfüllung aus Torfftreu gebracht , welche das Balkenfach bis oben
hin füllt. Da Torfftreu an lieh nicht leicht und nur bei ftarker Luftzuführung brennt ,
die Füllung hier durch die widerftandsfähige Putzlage noch fehr wirkfam vor Flitze
und Luftzug gefchützt wird , fo ift von diefer Decke in der Tliat eine gute Wirkung
bei Feuersbrünften zu erwarten , wenn auch von oben her für den erforderlichen
Schutz geforgt ift , wie in Fig . 58 durch den nach Rabitz hergeftellten Fufsboden .
Die Decke ift dabei fehr leicht und auch warm und dicht .

5) Befondere Anordnungen .
In Fällen , wo befondere Dichtigkeit der Decken verlangt wird (z . B . zwifchen

Ställen und Futterböden ) hat man zwifchen die Balken gewölbte Kappen aus Back-
fteinen eingefetzt . Die Anordnung ift nicht
zu empfehlen , da die Balken durch das An-
fchneiden der Kämpferflächen wefentlich ge-
fchwächt (Fig . 62 ) und durch das Abfchliefsen
gegen die Luft mittels die Feuchtigkeit anfaugen -
den Mauerwerkes der Gefahr fchnellen Faulens
ausgefetzt werden . Der Bogenfchub ift , wenn
er nicht durch die Umfaffungswände aufgehoben werden kann , durch eiferne Ver¬
ankerungen aufzunehmen .

Mehr ift die in Fig . 63 dargeftellte Art der Fachausfüllung mit Hohlfteinen ,
Syftem Laporte , zu empfehlen , welche wegen der nicht fehr grofsen Abmeffung
der gebrannten Hohlfteine eine eng getheilte
Balkenlage aus Bohlenbalken (flehe Art . 21 ,
S . 35 ) vorausfetzt . Diefe Anordnung , bei wel¬
cher die Unterflächen der Steine zur Aufnahme
des Putzes gerieft , die Balken in gewöhnlicher
Weife berohrt oder mit Pliefterplatten benagelt
fein müffen , ift in Frankreich vielfach ausge¬
führt 44

) .
Derartige Decken find vergleichsweife

leicht und haben den grofsen Vorzug , trotz
der hölzernen Balken wenigftens von unten faft vollftändig vor Feuer gefchützt
zu fein . In Deutfchland können die grofsen hohlen Thonformen bislang nur zu
hohem Preife bezogen werden , da ihre Anfertigung nur von wenigen Thonwerken
auf Beftellung erfolgt . Die Grande Tuilerie de Bourgogne zu Montchanin - les -Mines
liefert 1 q m der hohlen Terracotten zu etwa 3 Mark.

J3) D . R .-P. Nr . 3789.
44) Hohle Terracotten nach Patent Laporte liefert die Grande Tuilerie de Bourgogne in Montchanin -les -Mines . —

Ueber derartige Decken fiehe : Deutfche Bauz . 1886, S . 202. — Annales indußrielles 1885, II , S . 39. — Annales des travaux
pttblics , Bd . 9 ( 1888), S . 2119 . — Le ge nie civil , Bd . 16 (1890), S . 316.

Fig . 6,

Fig , 62 .
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